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WIESBADEN. Das Tierheim
sucht ein neues Zuhause für Ay-
lin und Mila. Die im Januar
2016 geborene Aylin wurde zu-

sammen mit ihrer im Mai 2016
geborenen Tochter Mila im Juni
im Tierheim abgegeben, des-
halb möchten die Tierheimmit-
arbeiter die kleine Familie nicht
auseinanderreißen, insbesonde-
re da eine Vergesellschaftung
dieser Tiere nicht ganz einfach
ist.
Steppenlemminge besiedeln in

ihrem natürlichen Lebensraum
die Steppengebiete von der Uk-
raine über die Mongolei bis
nach China. Dort leben die
Gruppen in einem großen unter-

irdischen Bau mit vielen ver-
zweigten Gängen, berichtet
Tierheimmitarbeiterin Silke Ser-
mond. Für eine artgerechte Hal-
tung benötigen Steppenlemmin-
ge daher ein Gehege oder Aqua-
rium, das so hoch mit Einstreu
bedeckt ist, dass sie ihrem Be-
dürfnis, sich unterirdische Höh-
len zu bauen, nachkommen
können. Ein Gehege für zwei bis
vier Tiere sollte etwa 1,20 Meter
lang und 50 Zentimeter hoch
und breit sein. Ihre Ernährung
sollte, um sich der natürlichen
Ernährung anzunähern, täglich
Grünfutter und Gemüse, etwas
Trockenfutter und tierisches Ei-
weiß umfassen, schildert sie.
Für die flinken kleinen Nager

sucht das Tierheim nun ein neu-
es Zuhause bei Liebhabern, die
möglichst schon Erfahrung bei
der Haltung dieser Tiere haben.

KURZ NOTIERT

Veganes
Weihnachtsgebäck
WIESBADEN (red). Im Rahmen

von zwei Infoständen wird vom
Verein „Vegan in Wiesbaden“
zusammen mit der Albert-
Schweitzer-Stiftung am Sams-
tag, 19. November, von 11 bis
16.30 Uhr, in der Fußgängerzo-
ne Ecke Kirchgasse/Faulbrun-
nenstraße veganes Weihnachts-
gebäck zum Probieren angebo-
ten. Ziel ist es, über die vegane
Lebensweise aufzuklären. Wei-
tere Informationen unter
www.vegan-in-wiesbaden.de
oder per E-Mail an ferro-
wi@web.de.

„Wirkungsvoll
präsentieren“

WIESBADEN (red). Das Semi-
nar „Wirkungsvoll präsentieren
und vortragen“ findet am Frei-
tag, 18. November, 17 bis 21
Uhr, und am Samstag, 19. No-
vember, 10 bis 16 Uhr, bei der
Freien Kunstschule, Friedrich-
straße 7, statt. Die Teilnahme
kostet 130 Euro. Eine Anmel-
dung per E-Mail an
info@w-f-k.de ist erforderlich.

„Das Schlafzimmer
zum Wohlfühlen“
WIESBADEN (red). Ein Work-

shop zum Thema „Das Schlaf-
zimmer zum Wohlfühlen“ fin-
det am Freitag, 18. November,
19 bis 20 Uhr, bei Auping, Wil-
helmstraße 8, statt. Referentin
ist die Einrichtungsexpertin Su-
sanne Schmidt. Der Workshop
ist kostenfrei, um Anmeldung
wird unter Telefon 0611 -
34196900 gebeten.

Gestüt-Party im
Kulturpalast

WIESBADEN (red). Der Kultur-
palast, Saalgasse 36, und das
Gestüt Renz veranstalten eine
90er-Party am Samstag, 19. No-
vember, von 23 Uhr an im Kul-
turpalast. Der Eintritt kostet sie-
ben Euro. Weitere Informatio-
nen gibt es unter
www.kulturpalast-
wiesbaden.de.

Einer schaffte es bis zu Olympia
ORANIENSCHULE Klassentreffen um Schwimmstar Folkert Meeuw nach 50 Jahren Abitur

WIESBADEN. Große Wiederse-
hensfreude auf dem Pausenhof
der Oranienschule: Bis die 23
Ehemaligen im gesetzten Alter
von 69 bis 71 Jahren endlich
aufhörten, kreuz und quer
durcheinanderzureden, und für
die Gruppenaufnahme unter
dem Motto „50 Jahre Abitur“
stillhielten, verging mindestens
eine Viertelstunde. Anschlie-
ßend begrüßte die Oberstufen-
leiterin des Gymnasiums, Bar-
bara Schneider, die ergrauten
Herren, die unter anderem aus
Berlin, Hannover und Augsburg
angereist waren, und startete
die erbetene Schulführung im
Lehrerzimmer.
Dort erinnerten sich die Senio-

ren für diese Zeitung an ihre
Zeit als Primaner: „Wir haben
uns über die Kurzschuljahre ge-
freut und nicht so ein Theater
gemacht wie die heute mit G8!”

Die einen blickten eher im Zorn
zurück, so wie ein Jurist, der
spontan meinte: „Ich bin, glau-
be ich, nur Rechtsanwalt gewor-
den, weil ich die Ungerechtig-
keit der Lehrer nicht ertragen
konnte.“ Eher lächelnd dagegen
erzählte Folkert Meeuw, „von
längst ausgestorbenen Lehrern
wie aus der ,Feuerzangenbowle’
und freundlichen Scherzbol-
den“. Im Einzelnen kam der
Physiklehrer zur Sprache, „der
uns aufgrund seiner irrsinnig
guten Nerven mit 120 Volt han-
tieren ließ. Und erinnert Ihr
Euch noch an Gremm, der für
den ersten Computer der Schule
sorgte, den die Feuerwehr auf-
grund seines Gewichts in den
Keller transportieren musste?“
Gute Erinnerungen verbanden

einige auch mit dem Namen
Friedrich Schönberg. Der habe
zwar Englisch und Deutsch
unterrichtet, aber sehr viel
mehr Wert auf das Schwimmen

gelegt und „so hat er es bis zu
Olympia geschafft“, meinte
einer und zeigte auf Meeuw.
Der dreifache Staffel-Europa-
meister und Titelgewinner zahl-
reicher Deutscher Meisterschaf-
ten bestätigte, dass er durch die-
se Schule entdeckt worden sei.

Mit drei Landauern
durch die Stadt

Einen breiten Raum nahm
schließlich das Thema „körper-
liche Züchtigung“ ein, die da-
mals noch gang und gäbe gewe-
sen sei. Einer habe mit vollen
Wassergläsern geworfen, ein
anderer „Pädagoge“ den nach
ihm benannten schmerzhaften
„Doppelschlag“ mit dem Lineal
auf die Fingerspitzen perfektio-
niert, und im Religionsunter-
richt sei man vor die Wahl zwi-
schen Strafarbeit oder Ohrfeige
der Lehrkraft mit „Händen wie
Klodeckel“ gestellt worden.

Als schönes Gemeinschafts-
erlebnis für die damals 55 Abi-
turienten, von denen zehn
schon verstorben sind, wurde
die Abschlussfeier im Kurhaus
inklusive der Auftritte der Tanz-
schule Weber erwähnt sowie die
von Andreas Litsch, der später
Optiker in Wiesbaden geworden
war, organisierte Fahrt mit drei
Landauern durch die Stadt. Der-
weil lauschte im Hintergrund
fast unbemerkt ein ehemaliger
Lehrer. Hans-Georg Dittmer
wirkte kaum älter als die „Jubi-
lare“ und freute sich sichtlich
darüber: „Schön, dass sich das
im Laufe der Zeit angleicht.“ Zu
seinen ehemaligen Schützlingen
meinte der Pädagoge, Jahrgang
1933: „Die Klassen, die nun ihr
50. Abitur feiern, gehören einer
glücklichen Generation an. Sie
wurden in eine Demokratie hi-
neingeboren und haben deren
Segnungen erlebt, die nun
schon wieder gefährdet sind.“

Von Angelika Eder

Klassentreffen nach 50 Jahren: die ehemaligen Oranienschüler des Abi-Jahrgangs 1966. Foto: wita/Paul Müller

Die Mitarbeiter des Tierheims
am Spelzmühlweg sind täglich
von 14 bis 17 Uhr unter Telefon
0611 - 74516 zu erreichen.

i

Steppenlemming Mila sucht mit ihrer Mutter Aylin ein neues Zuhau-
se. Foto: Tierheim

WIESBADEN. Infrarot-Bewe-
gungsmelder überzeugen als
Lichtsteuergeräte. Sobald sich in
dem Bereich, den der Sensor
überwacht, etwas bewegt,
schließt sich ein Kontakt und
das Licht geht für einen zuvor
eingestellten Zeitraum an.
Die Melder unterscheiden sich

in Bezug auf den Erfassungsbe-
reich und die Sensibilität. Für
den Einsatz in der Haustechnik
eignen sich besonders Melder
mit engem Erfassungsbereich.
Wichtig sind zudem die Schalt-
leistungen, Standard sind 60 bis
300 Watt. Wer mehrere oder
stärkere Leuchten einsetzen
möchte, muss mit mehreren spe-
ziellen Meldern arbeiten. Im Ein-
gangsbereich sind die Geräte in
Kombination mit Außenleuchten
besonders praktisch. Das Su-
chen des Schlüssellochs entfällt,
Gäste und Personen an der
Haustür können sofort identifi-
ziert werden.

Gemütliche Atmosphäre
durch Dauer-Außenleuchten

Will man mit Licht eine gemüt-
liche Atmosphäre erzeugen, ist
die Installation von Außenleuch-
ten mit integrierten Bewegungs-
meldern hingegen nicht sinn-
voll. Dazu müssen die Leuchten
dauerhaft brennen, also auch
dann, wenn keine Bewegung im
Erfassungsfeld des Sensors statt-
findet. Wer hier dennoch nicht
auf die Vorteile des Bewegungs-
melders verzichten will, sollte
die Leuchte an einen Serien-
schalter anschließen. Dann kann
die Leuchte entweder dauerhaft
ein- und ausgeschaltet oder der
Betrieb über den Melder gewählt
werden.
Eine entscheidende Rolle spie-

len die Geräte bei der Absiche-
rung von Häusern. Zum einen
sorgen sie rund ums Haus dafür,
dass Eindringlinge sofort in glei-
ßendem Licht stehen, zum ande-

ren überwachen sie Räume und
lösen bei unbefugtem Betreten
Alarm aus. Gerade jetzt in der
dunkleren Jahreszeit eine nützli-
che Investition. Bewegungsmel-
der reagieren auf die Wärme-
strahlung, die jeder Körper ab-
gibt, ganz gleich, ob es sich um
Menschen, Tiere oder leblose
Körper, z. B. aus Metall oder Ge-
webe, handelt. In dem Melder
befindet sich ein Spiegelsystem,
mit dem der Raum in einzelne
Zonen eingeteilt wird. Wenn ein
Körper in den Überwachungs-
raum eintritt, steigt durch seine
Wärme die Temperatur in einer
der Zonen an. Dadurch kommt
es zu einer Temperaturdifferenz
zu mindestens einer der anderen
Zonen. Sobald die Elektronik
des Melders das erkennt, kommt
es zu einer Schaltung. Der Kon-
takt schließt, wenn die Tempera-
turveränderung schlagartig auf-
tritt, eine langsame Erwärmung,
wie z. B. durch indirekte Son-
neneinstrahlung oder eine Hei-
zung, wird nicht registriert.

Theo Baumstark Foto: Baumstark

. Theo Baumstark ist Hand-
werksmeister mit eigenem Be-
trieb in Wiesbaden im Bereich
Heizung, Sanitär und Elektro.
Kontakt: Telefonnummer 0611 -
976080, Internet:
www. baumstark-haustechnik.de

ZUR PERSON

HANDWERKERTIPP DER WOCHE

Licht aus, Spot an!
BELEUCHTUNG Bewegungsmelder installieren

Von Theo Baumstark

Kellertür hält
Einbrechern stand
WIESBADEN (red). Einbrecher

versuchten in der Nacht zum
Montag, in den Keller eines
Mehrfamilienhauses an der An-
schrift „Marktplatz“ in Wiesba-
den einzudringen. Am Montag-
morgen wurden die Aufbruchs-
spuren festgestellt. Die Haus-
eingangstür wurde aufgehebelt,
drinnen versuchten die Täter,
eine Metalltür zum Keller auf-
zuhebeln. Diese hielt dem Auf-
bruchsversuch jedoch stand. Es
entstand ein Sachschaden von
mehreren Hundert Euro.

BLAULICHT

Raddiebe stellen
Auto auf Ziegel
WIESBADEN (red). In der

Nacht zum Dienstag stahlen
Diebe die an einem Mercedes
montierten Räder und verur-
sachten hierbei einen Schaden
von rund 4000 Euro. Ersten Er-
mittlungen zufolge müssen die
Diebe in der Helmholtzstraße in
Dotzheim zwischen 2.50 Uhr
und 4.20 Uhr zugeschlagen ha-
ben. Der Mercedes wurde von
einem Zeugen auf Ziegelsteinen
abgestellt aufgefunden.

Ein letzter Zipfel des ehemaligen R+V-Hochhauses am Kureck steht gerade noch. Foto: Sebastian Stenzel

Bald dem Erdboden gleich
KURECK Der Abriss des Hochhauses ist in Kürze vollbracht / Baupause denWinter über

WIESBADEN. Noch steht der
letzte Zipfel, doch in Kürze ist
das Hochhaus am Kureck dem
Erdboden gleichgemacht. Wo-
che für Woche war eines der 19
Stockwerke des einst 70 Meter
hohen Hochhauses verschwun-
den, das in den 1960er-Jahren
am nördlichen Ende der Wil-
helmstraße errichtet worden
war. Ein Roboterbagger, der mit
einem Kran auf das Hochhaus
gehievt worden war, hat die
oberen Stockwerke Stück für
Stück abgerissen.
Den Rest erledigte dann ein

sogenannter Longfront-Bagger.
Lediglich der Sockel bleibt noch

stehen, um den dahinterliegen-
den Hang abzusichern.
An der Stelle des derzeitig ge-

waltigen Schuttbergs wächst
demnächst nach einem halben
Jahr Tiefbau dann wieder ein 20
Stockwerke zählender Wohn-
turm in die Höhe. Über den
Winter werden die Arbeiten
aber zunächst ruhen. Noch ste-
he der Bauantrag für die Bau-
grube aus, heißt es vom Frank-
furter Projektentwickler IFM.
Innerhalb von rund sechs Mo-
naten könne der „Maestro“
dann stehen, wie die Bauherren
den Turm nennen. Das Projekt
der IFM Immobilien AG umfasst
insgesamt 14 Gebäude auf dem
Areal. 100 exklusive Premium-

Wohnungen mit zwei bis sechs
Zimmern und 65 bis 200 Quad-
ratmetern sowie Penthouse-
Wohnungen mit bis zu 450
Quadratmetern sollen am Kur-
eck entstehen.

Auch das neue Gebäude wird
mehr als 70 Meter hoch

Das Hochhaus soll in den
untersten Geschossen als Boar-
dinghaus und vom vierten
Obergeschoss an als reines
Wohnhaus genutzt werden. Es
soll in etwa genauso hoch wer-
den wie sein Vorgänger und we-
gen des Hangs an der Südseite
72,60 Meter und an der Nordsei-
te 62,45 Meter haben. Der Neu-

bau sei allerdings schmaler und
ermögliche dadurch einen Aus-
blick auf den dahinterliegenden
Cansteins- und Adolfsberg.
Rund um das Hochhaus wer-

den eine Parkanlage und acht
Stadtvillen mit drei bis sechs
Etagen errichtet. Das denkmal-
geschützte ehemalige Möven-
pick-Gebäude und das unmittel-
bar angrenzende gerundete An-
schlussgebäude werden derzeit
denkmalgerecht saniert. In drei
Flachbauten entstehen insge-
samt 20500 Quadratmeter Ge-
werbefläche. Verteilt auf fünf
Tiefgaragen sowie einige
Außenstellplätze entstehen auf
dem Gelände 500 nicht-öffentli-
che Parkplätze.

Von Sebastian Stenzel

Die Kriminalpolizei bittet Zeu-
gen oder Hinweisgeber, sich
unter der Rufnummer 0611-
345-0 zu melden.

i

Hinweise an die Polizei unter
Telefon 0611 -345-2340.

i

Flinke kleine Nager
VERMITTLUNG Die Steppenlemminge Aylin

und Mila sollten zusammenbleiben


